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^Arrsichs
Kriegserklärung.

dienstags

^9

' Extraausgabe der offiziellen
enthält im amtlichen Teil folgende

Auf̂ Kriegserklärung.
Allerhöchster Entschließung Sr . K. und

^ . ,)en  Majestät vom 28. Juli 1914 wurde, * < . ^ tujejDiu üüjU ^ ö. ^zun Ly±

tî ^ 'scher'^ EOniglich serbische RegierungSprache abaeraüte Krieaserkläri
eine in

Sprache abgefaßte Kriegserklärung ge-
^utet" deutscher Uebersetzung folgender-

-« > lch«
ic

Ü! A Bel
Se to
Heu Elche ihr vom österreichisch-ungarischen Ge-

T« die Königl . serbische Regierung

| lv«r, ftm  23 . Juli 1914 überreicht wor-
jj ' Io in befriedigender Weise beantwortet
. . sich die K. und K. Regierung in die3\.  uuu ji.  yiuy iciuuy m uie

Xtzd ^Ersetzt, selbst für die Wahrung ihrer
» die la^ essen Sorge zu tragen und zu diesem

% :,, Xfl<n'ii , n,t  der Waffen zu appellieren . Oestcr-
^ Xn lstg. Etrachtet sich daher von diesem Augen-

X' Kriegszustände mit Serbien befindlich.
Misch-ungarische Minister des Aeußern:

Graf Berchtold.

Alan - mobilisiert l
Juli . Nach Petersburger Meldungen

^ Ermĝ laus sich nach Finnland begebe« nach er-
»cht'gung.

ib, F,Hauchst Vierzehn Armeekorps,
Aöcbk" Alvbilisierung des deutschen HeereS die

jx Tr nuf Kriegsfuß zu stellen.
G«̂ , ."^ enbewegung an der deutschen Grenze.

u»ien, 28. Juli . Russische Truppen besetzten
,,!j -Hoatj' .̂ enzbahnhof Wirballen, und zwar Pio

Artillerie und zwei Regimenter Jnfan-
l,? E. sin haben die Ruffcn alle ihre Grenzwege

Hi <sjt ‘“H '^nöron Ulanen ist aus Stallupönen
X Enzbahnhaf Ehdtluhncn abgegangen.

^ deutsihlanö
macht mobil!

Juli . Nach einer Mitteilung des Aus-
'wrd am nlorgigen Mittwoch die Mobil-

Armec erfolgen.

^eichisch-serbische Krieg.
Englands.

I-Hs llche Staatssekretär des Aeußern Sir
Ol i? >e tz' ch dessen Vorschlag während des Balkan-

z«' X«, d"X°Uer Botschafterkonfc:cnz zusammenge-
■.fiteren Morden ans dem Balkan ein

Kk °e >ist auch jetzt wieder mit einem ähnlichen
Vhain ^ kh* u Kabinette der Großmächte herange-

bcrn« 9at  Er, wie er am Montag im englischen
l>i i»a " ul  gegeben , hat , zu einer Botschaster-
!>i? iu He « Ändert, nicht aber um Oesterreich an seinem

^ >ites," ^ .Eu zu hindern , sondern um den Welt-
Mit Recht erblickt Grey . wenn die Be-

ve ?»X Oesterreich-Ungarn und Rußland einen
Ä beit i 0?ter  annehmen sollten, die einzige

oUeden darin , daß die vier an der ser-
Ä >h ^ ittt̂ ,. wcht unmittelbar interessierten Mächte,
"iKt»!EEei.-« ud, Frankreich, Italien und Großbritnn-
kTOti11’5n fnJ,a und Wien gleichzeitig und zusammeniitth hip.ö 'n daß Oesterreich und Rußland die

llih- Et Aiihs.^ ^ Encn entstellen möchten, während
Ou 1.1U ttiior demühen würden , eine Beilegung des
!,jdŝ Ejx̂ zielen.

Nn̂ ^ e hat Gre '1 bei den Regierungen in
X Rom anfragen lassen, ob diese gewillt

dei,!?Ebme ' "ien dahin zu treffen, daß rer fran-
und der italienische Botschafter in

Redaktion , Druck und Berlag Heinrich Schulze  in Bierstadt

Mittwoch, den 29. Juli 1914. 14. Jahrgang.
"London mit ihm zu einer Konferenz in London zusam-
mentreten, um sich zu bemühen, Mittel zu einer Beilegung
der gegenwärtigen Schwierigkeiten zu finden. — Grey
hat ferner diese drei Regierungen ersucht, ihre Vertreter
in Wien von der vorgcschlagenen Konferenz zu infor¬
mieren und Oesterreich und Rußland zur Einstellung
aller aktiven militärischen Operationen bis zur Beendi¬
gung der Konferenz zu bewegen.

Die Antwort aus Greys Vorschlag, der um so be-
merkenswerter , als er ohne das sonst übliche Sondieren
bei den europäischen Kabinetten erfolgt ist, hat Frankreich
bereits geg^ben.̂ Die französische Regierung ist mit dem
Vorschläge vollständig einverstanden. Mit Spannung er¬
wartet man nun die Antworten Deutschlands und Ita¬
liens , die stündlich zu erwarten sind.

Der Weltkrieg wird in oem Augenblicke losbrechen,
wo Rußland für Serbien das Schwert zieht. Rur auf
Rußland , das sich als den Beschützer der slavischen Staa¬
ten aufspielt , kommt es an. Der Krieg Europas wird ver¬
mieden, wenn Rußland ihn nicht provoziert . Hoffen wir
daher , daß in Petersburg die Stimmen der Einsicht und
der Friedensliebe über die llricgsiuse der panslavistischen
Hetzer siegen werden.

Tcntschiands Antwort auf den englischen Vorschlag.
Im ,,Berliner Lok.-Anz ." wird als Llntwort der

deutschen Regierung auf den Vorschlag Sir Edward
Grehs folgende halbamtliche Aeußerung veröffentlicht:

Ter Vorschlag Sir Edward Grehs ist von der deut¬
schen Regierung srenndschaftlich entgegengenommen und
mit der ihm gebührenden Aufmerksamkeit geprüft wor¬
den . Sie hat sich aber mit Rücksicht auf die augenblick¬
liche Lage nicht entschließen können, dem Vorschläge
des englischen Staatsmannes rückhaltlos znzustimmen.
Man bezweifelt hier , daß ein verhältnismäßig so kom-
plizicrte .' Apparat wie eine Botschafterkonferenz , in
der Lage sein würde , im Drange der politischen Er¬
eignisse so schnell das geeignete Mittel zur Beseitigung
der Schwierigkeiten zu finden . Auch verhehlt man
sich nicht, daß die Schaffung eines solchen Biermachte-
Aeropages , der berufen sein soll , die Angelegenheit
zweier unbeteiligten Großmächte zu regeln , ein Novum
auf dem Gebiete der internationalen diplomatischen
Gepflogenheiten darstellen würde . In den hiesigen
leitenden Kreisen glaubt man daher unter völliger Am.
erkennung der von Sir Edward Greh bekundeten fried¬
lichen Initiative , daß der Sache des Friedens viel¬
leicht noch besser gedient würde , wenn die bereits
mit bestem Erfolge begonnenen Vermittelungsaktionen
von Kabinett zu Kabinett fortgesetzt würden . In diesem
Sinne hat man den englischen Vorschlag beantwortet.
Insbesondere wird hierbei auch die Tatsache hervorzu-
heben sein, daß bis zur Stunde auch die direkten
diplomatischen Unterhandlungen zwischen Wien und Pe¬
tersburg fortgesetzt werden . Man würde also vielleicht
schneller zum Ziele kommen, wenn die Mächte, sei es
gemeinsam , sei es einzeln , ihre ganzen Bemühungen
an denjenigen Steilen einsetzen wollten , die hierfür
vielleicht in erster Linie in Betracht kommen, nämlich
in Petersburg und in Risch. Deutschland ist jedenfalls
entschlossen, mit allen Kabinetten in Gedunkenanstausch
zu bleiben , um dieses Ziel zu erreichen . Gegenüber
dieser Tätigkeit sowohl der deutschen Negierung als
auch der übrigen Kabinette verdienen alle Alarm-
mcldungen über das bereits erfolgte Scheitern der in¬
ternationalen Permi telungZiätigkeii als tend .n lös uno
der tatsächlichen Grundlage entbehrend bezeichnet
zu werden. -»

Die Opcrntioncn vcs österreichischenHeeres.
— Paris , 28. Juli . Die offizielle Agence Havas hat

zwischen 1 und 2 Uhr nachts folgende Depesche aus Wien
erhalten : „Man vollendet in diesem Augenblick sehr be¬
deutende Vorbereitungen zu einer militärischen Aktion
gegen Serbien , die heute früh begonnen werden wird ."

— Wien , 28 Juli . Die österreichischen Truppen
haben die ungarisch-serbische Grenze überschritten und im
Vormarsch au? Mitiowitz den programmäßigen Punkt er¬
reicht. Die Serben wurden überall zurückgeworfen. In
Wien wurden die Nachrichten vom Ausbruch der Feind¬
seligkeiten mit stürmischem Jubel ausgenommen.

Die Wiener Meldung steht zu der Pariser Meldung
des französischen Telegraphen-Bureaus in gewissem Gegen¬
sätze. Nach der zweiten Meldung sind die österreichischen
Truppen bereits am Montag in Serbien einmarschiert,
nach der zweiten mar der Beginn der militärischen Ope¬
rationen auf Dienstag vormittag festgesetzt. Man dari daher

wohl annehmen, vatz es st-ch vel vem Einmarsch nur um ver¬
hältnismäßig kleine Truppenteile handelt. Mitrowitz ist
ein ungarischer Grenzort an der Save , mit etwa 12 000
Einwohnern. Es liegt dem nördlichsten Zipfel Serbiens
gegenüber und etwa 100 Kilometer nördlich von Palievo.
dem vorläufigen Hanplqnartier der serbischen Armee. Viel¬
leicht haben die österreichischen Truppenabteilnngen , die
bei Mitrowitz über die Save gegangen sind, lediglich den
Zweck, sich in den Besitz des serbischen Ufers oes Flusses
zu setzen, um den Uebergang für später nachfolgende Hee-
resabtcilungen zu sichern.

In einem weiteren Telegramm findet die Wiener
Nachricht und ebenso die von uns daran geknüpften Ver¬
mutungen Bestätigung . Zusammenstöße mit serbischen
Truppen , die jene Nachricht meldet, fanden bei dem
Ueberschreiten der Grenze allerdings nicht statt.

— Budapest, 28. Juli . Drei Jnfanteriekompagnicn
übelschritten gestern nachmittag drei Kilometer westlich
von Mitrowitza die Donau . Die Truppen wurden in
Fähren übergesetzt und dabei von einem Monitor und
zwei Patrouillenbooten der Donauflotille gedeckt. Ser¬
bische Truppen zeigten sich nicht. Als die ersten Sol¬
daten ihren Fuß auf serbisches. Gebiet setzten, brachen fit.
in einen begeisterten Jubel ans . Die drei Kompagnien
blieben am Donauuser in dem Bereiche der Geschütze der
Monitoren in Stellung . Die Bevölkerung der benach¬
barten serbischen Dörfer ergriff ans die Nachricht des
österreichischen Truppenttbcrganacs die Flucht.

Aus Zwornick wird gemeldet: Bei Foca sind zwei
Jnfanterieregimenter und eine Maschincngcwehrabtci-
lung zusammengezogen worden . Die Truppen befinden
sich zwei Kilometer von der serbischen Grenze entfernt.
Es heißt , daß sie morgen die Ueberschreitung der Grenze
versuchen sollen. Dabei dürfte es zu ernsten Zusammen¬
stößen kommen, da die Grenze von starkett serbischen In --
"santcrieabteilungen bewacht wird . Korpskommandant
General Appel reist heute nach Zwornick ab. Die Alarm¬
nachricht, daß die große Donauflottille zwischen Semlin
und Belgrad von den Serben zerstört worden sei, be¬
stätigt sich nicht.

— Wien , 28. Juli . Nach einer amtlichen Erklä¬
rung hat die Eröffnung der Feindseligkeiten alle Mög¬
lichkeiten für Serbien verschlossen. Ocsterrcich-Nngarn
läßt sich durch nichts mehr aushalten und erwartet
auch von keiner Seite mehr Interventionen , da sie
völlig zwecklos wären . Tie Ereignisse werden sich nun¬
mehr programmäßia abwickeln. Schon die nächsten
Stunden werden wichtige Vorarbeiten Oesterreichs er¬
weisen , denn die tatsächlichen Ereignisse sind bereits
viel weiter vorgeschritten , als allgemein geglaubt wird.

Beschießung ungarischer Flüchtlinge.
— Budapest , 28. Juli . Heute früh um 4 Uhr

wollten eine Anzahl ungarischer und österreichischer
Flüchtlinge in drei Booten über die Donau fahren.
Serbische Soldaten schossen auf die Boote . Das eine
Boot , in dem 26 Personen saßen , kenterte , da die
Flüchtlinge sich vor den Schüssen in Sicherheit bringen
wollten und das Boot umwarfen . Nur zwei Personen
konnten gerettet werden , die übrigen ertranken . Ein
Budapester Kaufmann namens Vamos erhielt einen
Schuß in den Hals , er konnte noch lebend geborgen
werden , starb aber nach einigen Minuten , nachdem er
das Ufer erreicht hatte . — Flüchtlinge erzählen , daß
in der Nacht unbekannte Täter in die österreichische Ge¬
sandtschaft in Belgrad cirrbrachcn und die gefundenen,
allerdings belanglosen Dokumente mitgenommen haben.

Die weiße Flagge über Belgrad.
— Semlin , 27. Juli . (Telegr . des B . T .) Soeben.

2 Uhr 30 Minuten nachmittags , wurde eine weiße Flagge
auf dem Bogoj Slowo . dem StaatsratSgebSude . in
Belgrad aufgezogen. Auch tiefer unten in der Festung
sieht man unter dem regenverhängten Himmel weiße
Fahnen wehen. Hier am ungarischen Ufer sammeln sich
die Menschen vor den Gebäuden der Donau -Dampfschiff-
fahrtsgesellschaft. Mit erregten Gebärden weisen sie hin¬
über und veilten diese Vorgänge als Frieden . In Wahr¬
heit sind es die Flaggen , die nach dem Scheitern wohl
jeder Friedenshoffnung über den international geschütz¬
ten Gebäuden der Feste Felgrad wehen.

Gerücht von einer Besetzung Belgrads.
— Budapest, 28. Juli . Hier geht das Gerücht, daß

die Oefterreicher heute in den ersten Morgenstunden
Belgrad besetzt haben . Ein Bestätigung dieser Nachricht
liegt zur Stunde noch nicht vor.

Serbische Banden in Bosnien.
— Budapest, 28. Juli . Nach einer Blättermeldung

sollen zahlreiche Komitatschis nach Bosnien abgegangen
sein. Der Einfall serbischer Banden in Bosnien , wo sie
unter der serbischen Bevölkerung einen gewissm Rück¬
halt finden können, würde zu Ueberfällen auf die Mn-
nitions - und Verpflegungstransporte führen , zum „klei¬
nen Krieg", der zwar von keiner entscheidenden Bödeu-



tlMg ist. aber doch für die österreichischeHeeresführung
sehr lästig werden kann.

Die österreichische Flotte.
Die österreichische Flotte ist bei Cattaro an der dal¬

matischen Küste vereinigt . Zwei serbische Schiffe wurden
bei Telia durch einen österreichischen Torpedobootszer¬
störer aufgebracht. Die beiden Schiffe wurden aufgefor¬
dert , sich zu ergeben, es wurden gegen sie Schüsse abge¬
geben. Der Vorfall soll auch mehrere Opfer an Menschen¬
leben gefordert haben.

Die serbische Mobilmachung.
— Belgrad , 28. Juli . Nach einer ergänzenden Mo-

bilisterungsorder wurden in Serbien alle Wehrfähigen
vom 18. bis zum 60. Lebensjahre einberufen . Das be¬
deutet also die allgemeine Mobilisierung . Das Haupt¬
quartier befindet sich in Nisch. wo heute die Skupschtina
zusammentreten soll. Die Mobilisierung schreitet angeb¬
lich rasch vorwärts . Doch herrscht bei den Bauern teil¬
weise Unzufriedenheit , weil sie die Ernte im Stich lassen
müssen. In Belgrad ist nach dem ersten Rausch eine
ernstenüchterne St immung eingetreten.

Politische Rundschau.
-i- Berlin.  28 . Julr.

— Der Kronprinz  hat in letzter Stunde seine Reise
nach Berlin aufgegeben und bleibt vorläufig in Zoppot.

*
: : Tic Sicherheit der Spargelder in den Spar¬

kassen. Bei dem Beginn unsicherer Zeiten , so auch
jetzt wieder , bemächtigt sich weiter Volkskreise eine
gewisse Angst , daß ihre uns der Sparkasse liegenden
Kapitalien gefährdet seien. Infolgedessen stürmt alles
zu den Sparkassen , um die Bücher abzuheben . Für
diese Angstmeier sei eine Bekanntmachung des Kölner
Oberbürgermeisters als Vorsitzenden des Kölner Spar¬
kassenvorstandes zur Beachtung empfohlen . In dieser
Bekanntmachung wird darauf aufmerksam gemacht, daß
Sparkasscngcldcr als Privateigentum nach staats - und
völkerrechtlichen Grundsätzen vor dem Zugriff jeder
Staatsgewalt im Krieg und Friede « geschützt sind,
somit dauernd grüßte Sicherheit bieten . Auch im Mo¬
bilmachungsfalle bleibt der Sparkassenbetrieb aufrecht-
erhalten . Um unüberlegtem Andrang des Publikums
vorzubeugen , wird in Köln bei Abhebung von Wer
100 Mark fernerhin die satzungsmäßige Kündigungs-
gungsfrist beansprucht.

: : Ter neue Präsident des reichsWndischcn Ober-
schnlrats . Zum Nachfolger des in den Ruhestand ge¬
tretenen elsaß-lothringischen Schillministers und Prä¬
sidenten des Oberschulrats Tr . Albrecht ist der Kreis¬
direktor von Straßburg , Freiherr von der Goltz, Er¬
nannt worden . Freiherr von der Goltz ist geborener
Rheinländer , lebt aber seit seiner Kindheit im Elsaß.

: : Wichtige Besprechungen im Neuen Palais bei
Potsdam . Sofort nach Ankunft des Kaisers im Neuen
Palais bei Potsdam nahm der Kaiser am Montag
einen längeren Vortrag des Reichskanzlers entgegen
und empfing darauf auch die Chefs des Generalstabes
v. Moltke und des Admiralstabes v. Pohl . Ter Kaiser
gedenkt einige Tage im Neuen Palais zu bleiben und
demnächst den gewohnten Aufenthalt in Wilhelms¬
höhe zu nehmen.

: : 16. Tcutschcr Handwerks - nnd Gewcrbckammcr-
tag . Ter 16. Deutsche Handwerks - und Gewerbekam¬
mertag trat am Montag in Mannheim unter dem
Vorsitz des preußischen Herrenhausmitglieoes Ober¬
meisters Plate -Hannooer zu seiner diesjährigen Tagung
zusammen . Vertreten sind sämtliche angeschlossenen
-andwerks - und Gewerbekammern . In der ge-
chlossenen Telegiertensitzung wurde zunächst der vom
Seneralsekretär des Kammertages , Tr . Moisch-Han^
rover , vorgelegte Tätigkeitsbericht für den Kammertag
ind die Hauptstelle für Verdingungswesen einstinnnig
genehmigt.

: : Kinder,znlagcn . Tie Stadt Hamborn gibt mit
Genehmigung der Regierung ihren Volksschullehrern.
Liauvtlebrern und Rektoren Kinderunterbaltungszusa-

Schloß und Haide.
Roman von Maria Lenzen, di Sebrigondk.

70j (Nachdruck verboten.)
Die Gemütsart des Kindes war ziemlich harmlos , so

lange man nicht seinen Willen durchkreuzte. Geschah das
aber , so konnte Franziska in maßlosen Zorn geraten , den
sie durch Schreien, Schlagen und Treten zu äußern pflegte.
Bisweilen zeigte sie sich jedoch ohne eine erkennbare Ver¬
anlassung boshaft , vermutlich, weil sie sich langweilte;
denn die Arme war in ihrer kindischen Weise ver¬
gnügungssüchtig.

So war die Komtesse Algenbach auch jetzt noch, da
sie sechsundzwanzig Jahre zählte ; natürlich war sie genau
so vor anderthalb Jahren gewesen. Damals hatten ihre
Eltern wegen eines ernstlichen Leidens der Gräfin ihre
ländliche Zurückgezogenheit mit einem Aufenthalt in der
Stadt vertauscken müssen, um der immerwährenden Nähe
eines tüchtigen Arztes sicher zu sein. Man konnte sich
nicht dazu entschließen, die Komtesse mit der Dienerschaft
allein in Sollnhosen zu lassen, und ebenso wenig wollte
der Gras sich dazu verstehen, von seiner kranken Frau sich
zu trennen . Es blieb also kein anderer Ausweg , als
Franziska trotz der damit verknüpften Unzuträglichkeiten
mit in die Stadt zu nehmen.

Die Lage der Dinge machte es dem gräflichen Paare
zu einer Last, Besuche zu empfangen , und dennoch konnte
es nicht ganz vermieden werden . Zu denen, welche die
Gräfin bei sich sehen wollte oder mußte , gehörte auch
Everhard Prahwe , der eben in dem zeitiveiligen Wohn¬
orte des Grafen in Garnison stand. Anfangs hatte die
Gräfin , mit ihrem leidenden Zustande sich entschuldigend,
ihn nicht angenommen . Allein er kam immer aufs neue,
behauptend , daß er die Grüße seiner Großmutter und ihre
teilnehmende Erkundigungen nach dem Befinden der
Gräfin zu überbringen habe. Die Gräfin wußte sich zuerst
den großen Anteil der Baronin , die sie vor Jahren nur
flüchtig gekannt hatte , nicht zu erklären. Später kam sie,
den Maßstab ihres eigenen gütigen Herzens anlegend , auf
den Gedanken, ihr ungewöhnliches Unglück habe das Mit¬
gefühl der alten Dame wachgerufen. Von da an be¬
gegnete sie dem Enkel der Baronin mit aller der Herzlich¬

gen .' Für jedes dritte und sorgende Ktnv wird vls
zum vollendeten 17. Lebensjahre eine widerrufliche
und nicht pensionsberechtigte Zulage von 50 Mark
pro Jahr gewährt.

: : Eine Tcukschrift über die Lage des Mittelst,n «-
des . Ter Reichsdeutsche Mittelstandsverband hat beim
Reichsamt des Innern den Wunsch ausgesprochen , durch
eine Abordnung des Verbandes die Verhältnisse des
Mittelstandes darlegen zu können . Tas Reichsamt des
Innern hat sich zu einer solchen Besprechung unter
der Voraussetzung bereit erklärt , daß ihm vorher die
Punkte , deren Erörterung der Reichsdeutsche Mittel-
standsverband für notwendig erachtet , in einer Denk¬
schrift mitgeteilt werden . Es wird deshalb vom Ver¬
bände eine solche Tenkschrift , die eine Reihe von Fra¬
gen aus dem Gebiete der Mittelstandsinteressen be¬
rührt , gegenwärtig bearbeitet und Anfang August dem
Reichsamt des Innern oorgelegt werden.

Europäisches kluslanv.
England.

* Infolge des Zusammenstoßes der Ulsterfrei,rilligen
mit dem Militär herrscht in der Hauptstadt Irlands große
Erbitterung gegen das Militär . Wütende Pöbelmassen zo¬
gen in der Nacht vor die Kaserne der Scottish Borderers
und versuchten das Tor einzuschlagen. Eine Abteilung
Polizisten wurde vorgeschickt. Bei ihrem Anblick ergriff
die Menge aus Angst vor weiterem Blutvergießen die
Flucht. Wie jetzt bekannt wird, weigerten sich bei dem
Krawall zu Clontarf best Dublin , w»bei es zunt Blut¬
vergießen kam, mehrere Soldaten des 5. irischen Lancier-
Regiments und eine Anzahl Konstabler, Heu Befehlen der
Vorgesetzten zu gehorchen. Die Menge trug die Soldaten im
Triumph ans den Schultern , 16 Konstabler wurden ver¬
haftet . Sie erhielten Befehl, in der Kaserne zu Bridewell
zu bleiben, weigerten sich aber, zu gehorchen. Das Scottish
Borderers -Regimeut hat Befehl erhalten, uns Dublin nach
dem Lager zu Curragh zu gehen. In Newry hat das dort
stationierte Herzog-von-Cornwall-Regiment Kascr enarre st
erhalten und aller Urlaub ist aufgehoben. — Das Unter¬
haus trat Dienstag nachmittag ziemlich aufgeregt zusammen,
da die Ereignisse in Dublin die Mitglieder des Hauses
mit höchster Besorgnis erfüllten . Der Chefsekretär für Ir¬
land Birrel antwortete auf eine Anfrage betreffend die
Ereignisse in Dublin , die Truppen seien durch den Pollzei-
kommissar vom Dienst auf dessen eigene Verantwortung
herangezogen worden. Dieser sei sogleich vom Dienst sus¬
pendiert und die Untersuchung gegen ihn sei eröffnet
worden.

Rußland.
% In Petersburg ist der Streik beendet. Sämtliche

Streikende nahmen die Arbeit wieder auf. Nur die Fa¬
briken arbeiten nicht, die wegen der jüngsten Vorgänge
!von ihren Verwaltungen auf unbestimmte Zeit geschlossen
worden waren , darunter die Putilowwerke. In der Stim¬
mung der Arbeitermassen ist infolge der auswärtigen Er¬
eignisse ein jäher Umschwung eingetreten. Der beunruhi¬
gende Augenblick und der allgemeine patriotische Auf¬
schwung der russischen Gesellschaft fanden lauten Wider¬
hall . Aus der Mitte der Arbeiter fanden in einigen Be¬
trieben bei der Wiederaufnahme der Arbeit patriotische
Kundgebungen unter Absingung der Volkshhmne statt. —
Den Slawen ist bekanntlich ein schneller Stiminungswechsel
eigen. Immerhin muß man aber doch vor allem hinter
dem letzten Satze vorstehender Nachricht ein großes Frage¬
zeichen machen. Denn die Massen, die jetzt patriotische Lie¬
der singen sollen, waren vordem geradezu revolutionär
gesinnt.

Sport und Verkehr.
X Flug über den Monte Rosa . Ter italienische

Flieger Landini flog am Montag vom Flugfelde bei
Novarra ab und landete glatt in Visp um 7.50 Uhr,
nachdem er den Monte Rosa überflogen hatte . Landini
hat außer dein Monte Rosa noch den Nordendgrat,
das Jägerjoch , den Gorner Grat , den Findelengletscher
und das Zermattal überflogen . Es lagen schwierige
Verhältnisse vor , da in der Höhe Sturm . Nebel und
Kälte herrschten . Tie höchste erreichte Höhe betrug
5200 Meter.

X Todcssturz eines französischen Kliegerofsiziers.

keil, mit welcher sie die Teilnahme seiner Großmutter er¬
widern zu müssen glaubte.

Als der Zufall es einmal fügte, daß der Rittmeister
die Komtesse im Zimmer ihrer Mutter traf , benahm er
sich so geschickt und taktvoll, daß das Peinliche der
Situation für die Eltern nicht nur gemildert wurde,
sondern daß ihr unglückliches Kind aus der Anwesenheit
des glänzenden jungen Offiziers sichtliches Vergnügen
schöpfte. Die Arme schien sogar nicht bloß glücklicher,
sondern selbst klaren Geistes in seiner Gegenwart zu sein.
Von dieser Stunde an wurde Eberhard im Algenbachschen
Hause wie ein treuer und vertrauter Freund empfangen.

Als nach einiger Zeit die Krankheit der Gräfin eine
bedenkliche Wendung nahm und der Arzt Franziska den
Aufenthalt im Zimmer der Leidenden untersagte , brachte
der Rittmeister fast täglich einige Stunden bei ihr zu.
Er wollte, wie er sagte, dem armen , lieben Kinde einigen
Ersatz für die Trennung von der Mutter bieten. Der
Graf glaubte an diesen Beweggrund um so mehr , als
Lisette, Franziskas Zofe und jetzt ihre einzige Gesell¬
schafterin, nicht mehr jung und sehr häßlich war : er wid¬
mete sich also um so ruhiger der Pflege seiner Frau , wenn
er Eberhard im Zimmer seiner Tochter wußte.

Diese gewann eine immer lebhaftere Zuneigung zu
dem Rittmeister , — wenn man solch ein selbstisches und
halb kindisches Gefühl , wie es das arme Geschöpf emp¬
fand , mit diesem Namen bezeichnen darf . Sie war in
ihrer unbeholfenen Art gesprächig und munter , wenn er
zugegen war , und wurde mürrisch, wenn er zur gewohnten
Stunde nicht erschien.

In dieser Gemütsverfassung wurde sie von ihrer
Kammerjungfer bestärkt. Lisette schwatzte gern und viel
über den Rittmeister , der ihr ttotz ihrer fünfunddreißig
Jahre und ihrer Häßlichkeit bisweilen einige Schmeiche¬
leien sagte und sic hin und wieder beschenkte.

Dem Auftreten Everhards im Hause des Grafen
Algenbach lag von Anfang an ein bestimmter Plan zu
Grunde . Er beabsichtigte nämlich, die arme Blödsinnige
zur Baronin Prahwe zu machen, um so während der
Lebenszeit ihres Vaters zu dem Mitgenusse. nach dem
Tode desselben in den Besitz ihres reichen Erbes zu ge¬
langen . Er rechnete um so sester auf das Gelingen seines

Auf dem Flugselve von Juvtfy stürzte ver * e{ rc
Valench mit seinem Wasserflugzeug aus 'ß  *
von 150 Metern ab und blieb auf

Aus Stadt und Land. p\
**  Schweres Grubenunglück bei TortmR'
- - — Mvu Wid¬der Zeche „Adolf von Hansemann " bei <gtai

sich in der Montagnacht infolge Bruches jet P
dammes eine Explosion schlagender  ’
eignet . Nach amtlichen Mitteilungen sind J ' pj
Tote geborgen . Sieben weitere Berglew fei
gefährdet . Man weiß noch nicht, ob cs " ,
wird , sie zu retten . — Tie Zeche „Advlj
mann " ist ein Betrieb der Teutsch-Lure>p
Bergwerks - und Hü ken-Aktiengesellschast- ^
in _ mn _ onnn or».r, } AMschaft umfaßt mehr als 3000 Arbeiter . - „Ar¬
tiger Feststellung sind bei dem Unglück aus 5^ r . ^ .... . ... ĉ
von Hansemann " 13 Bergleute getötet,
haben durch ausströmende Gase schwere „je
erlitten . Sie wurden in bedenklichem o , j \\$[erlitten . Sie wurden M veoennrcyem ^ .]IÖ
Krankenhaus gebracht. Bon den Getütete" ( gilt
bereits geborgen , während sechs sich noch " te ,t #
Fii' fiithpn hf*n getöteten ReraleNteN vbefinden . Bon den getöteten Bergb
ledig , einer verwitwet , die übrigen
Verletzungen der Toten sind verhälini » „
die meisten ,ind durch Einatmung von kW
schnell und fast schmerzlos gestorben .̂ ^

** Ter Sturm auf die Provinz °̂ ^ deri^ »̂ lt
drohende Kriegsgefahr hat nicht nur « ^
dessen Vororten , sondern auch in der t)a ■
Beunruhigung hervorgerufen . Tie
in den "letzten Tagen einen gewaltigen ^ seit j
uhalten . In Köln  machte sich ani JJj,f,rühcsten Morgenstunden ein ungeheurer 5C,

die städtischen und anderen Sparkassen
mentlich von kleineren Einlegern , die abP tl,- - - — -- - jfi nt*1*..

i Kas

daß der Verkehr zeitweise stockt.^

kriegerischen Vorgänge ihre ersparten ^ jst ^ {
wollen . Ter Zudrang zu einzelnen Kmi . ..& a «°aus a'w

rheinischen Städten iverden ähnlich/
meldet . In Straßburg  im Elsaß fa,n
nachmittag und Montag morgen bei u ghatp 0(i<
Sparkasse umfangreiche ^ Abhebungen
statt , die Kasse zahlte Beträge über wu  ; ne
wohl sie dazu nach den Satzungen
verpflichtet ist. — In Zoppot  bei ^ cst" . .. Mt*
sich die Beunruhigung des Publiiuuw fcf)1 ..d >|ta ) oie Veunruyiguiig oes
rischer Verwickelungen bei den BankMstt ^ zu
geltend . Montag wurden fortwährend
verlangt , hauptsächlich von Russen . ^  J De PU"
mehrere Extrazüge für das zurückreii
aus Rußland abgelassen worden . - ^

Opfer der Berge . Ter 26 styrm per " ^
Peter Kaiser ans Hollerberg in Aeĝ Mpü
rische Staatsbeamte Josef Prahuber
unternahmen eine Besteigung ^in d/r ê ^ st,chic. ^5
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ohne ihn zu finden , und holte Hllfe ^ ŝ ten
Zwei Akpenführer , Träger und vier « oc ^ ei" W'
sich zur Unglücksstätte. Hierbei ereigne- ^xoe ü
Unglück. Ein Soldat stürzte «bst»no ' öe„. cjtQpirfirtmti ft'nii 'pra iTt nnrfi lttd >t 6^1 -

bis
■tOlr*

Ter Leichnam Kaisers ist noch nicht det ,
Entgleisung eines Güter ; «ges. « ainUst.-tek'

LLixemburg—Brüssel , jenseits Cineh branntest
gien ) riß ein mit drei Lokomotiven vexp̂ ^ yes n scl>zug entzwei . Tie Maschine, die am
Schiebedienst leistete , preßte ihren Wag o mV
auf die erste Hälfte , daß 10 Wagen;
sprangen . Riesige Haufen von zertrümu ^ 0ntm
Waggons liegen auf beiden Gleisen , / „ „igeleiter
ten sämtliche luxemburgischen Zügedes J
den . Bei dem Unfair sind zwer Man » ^ d
sonals getötet, andere schwer verletztw ^ jgetötet, anoere ,cywer

Ein doppelter Kindcsmord bes Ist - ve>" st dck
Herr Polizeibehörden . Man fand> piesächsischen Polizeibehörden . u. nöer,gut Kleinopid die Leichen zweter Ktn

-die tUV ’"
niederträchtigen Vorhabens , je mehr e e"nuotiiiuujuQtn 'üuii/tiuviiöf ; , fjj* -»jj *
Schwäche der Eltern kennen lernte, welche nutzes » „iH'
nicht durchaus schädlichen Wunsch >btes .^
füllen. Es war ja ein so natürlicheŝ Ö11rcö g dc>u
nachtete Dasein Franziskas möglichst - y
Schimmer von Freude zu erhellen. Da W , je»
Rittmeister keinen Augenblick in den S « e»'
ihm glücken sollte, in dem dumpfen H/rn
Gedanken einer Heirat zu erwecken, w" {a utct cn •,
gegentreten könnten, io eil sie seine un t
gründe durchschauten.

Als die Gräfin Algenbach genesen .^ jiciN e>
Familie sich anschickte, nach Sollnhol Ket« jpffl
legte der Rittmeister die letzte Hand an .\ iCn H
tat es mit anerkennenswerter GeschlaU > ^ es t »c
in der Gegenwart Franziskas davon , > pie f  ZMst
trübe , daß seine so hochverehrten Gönne ..st, cin K
lassen wollten , und daß er nicht länger ko'Nst„schest
chen mit der lieben kleinen Komtesse pla ^  jiti*
waren wie Schwester und Bruder, " sag -,ux z " .
der Bekümmernis , „und haben uns I" w"
gewöhnt ." . mar 'l,;- &[U

Sein Einfluß auf das arme Wesen fixf Dl '
daß wirklich ein WcchrnelMungsvermog - j,
mung , welche er zur Schau trug , in ryr ^
ihn ängstlich an und fragte : „Sind & ,

„Nicht böse, liebe Komtesse, aber ^
fortgehen." ,  n ’Vü

„Nein — das tut Franziska n’®;:.,fen g^ -auen1
„Gewiß : Sie werden nach Sollnh l pk ^

so schön ist in dem großen Garten , w
und die Weißen Kaninchen." cf’ ^

Die halb verblaßten Erinnerunge ' fafl „
ihre ländliche Heimat belebten siw- ist da- ‘ <
rascher wie gewöhnlich sprechend: auaŝ iKken
die Pfauen — die Kaninchen — Scott n g ât«r ppi
— Wau ." Und sie ahmte mit peinlich „
Bellen eines Hundes nach. . lächeln̂ i"1.1

Die Mutter streichelte schmerzlich “ dstst tid
Scheitel ihres Kindes . Die Komtesst ^ trai'^ ji
Auge den sehr ernst blickenden Even
weinerlich: „Baron soll mitgehenl
kommen! — Papa , nimm Baron ntttt
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. .. die waren . Man nimmt an , daß Die
Ä ^ »Nnp/^ Enen Eltern der Kinder , sogenannte

gewesen sind . Ihr Aufenthalt ist un-
A H e r/' ,fI  neuen Mcloung hat sich die An-
Jh, um  die Kinder von sogenannten Sach-

in J . * * , rasch bestätigt . Die Mutter der Klei-
sjtojcj jn r ?.At >hre alten Dienstmagd Radwahn aus

■'anb s/Jwtn ermittelt und verhaftet worden,
in K4 ,r mehreren Monaten in Hühndorf bei

Wellung und wurde nach ihrem Heimatdorf17 JOett itn, s* u uno wuroc nacp ly rem ^ etmaiovr,
-!i . hath; m rt  ihre Kinder unterzubringen . Wahr.

"und £ Nadwahn in der Heimat keine Aufnahme
tot^ (tobe }r  uach Sachsen zurückgckehrt . Sic hat nach
'"' "huen Kinder ans Not auf dem Felde ausge-

>.^ 0ther getötet zu haben . Das hält man
L . iiiuskiki. ' Befunde für unglaubhaft.

d ' ^ .Hffizicrsspion verhaftet . Unter dem
^ Spionage verhaftete die Budapester Po-
"pichen Oberst Prabovskh mit seiner Frau.

bö « de rincs französischen Freiballons . Jn
*- " « aarburg in Lothringen landete ein

Mewallon mit zwei Insassen . Tie Law
— «, don statten.

* Jlttf h l̂ cvI 0ltc« bei einem Bootsungliick crtrunitz Auf xp; c' | o«crt bei ei, . . . „ - -
!>, Moldau bei Prag kippte ein Boot,
Vollen -Personen besetzt war , um . Fünf von

*y° ni,te ettCanlEen, während nur einer gerettet
i«î iirnlU-"Ak«unfall in Steiermark . Bei Llflenz
ch5"eni«j Twno der Rittmeister Littnmnn aus Wien
V ^ lidx̂ wmobilunfal ! seinen Tod , während eine

, ^ "^ herzige Schwester schwere Verletzungen
f^ eĝ sE'fchc Friedens -Demonstrationen in Paris,
k ! Me6>,,ŝ " chen Verbots fanden Montag abend in
^, ? euA>:" °gebungen der französischen Sozialisten
EuiNaff / ' "̂ t. Als sich um 9 Uhr dort die ersten

n,tt L . "usainmelten und tausendfach der Ruf
^ ricg !" ertönte , schritt ein ungeheures

s-iuQUnd republikanische Garde ein . die die
W. ^ 9fffrt it ,-Mft rt/lrtMSrtv » (S +VrtffDHAlle umliegenden Straßen und die

der sjjjj wurde abgesperrt . Bei
!'^ "i°llen. c-

der Ver¬
lebhaftenkam es zu zahlreichen

- . ..rem Cafe wurdendie F . .. ,.
, bolizei zog darauf blank und schlug aufc *>an juy uuiuuy uuim nun iu,nu ( »

lk» iviirx'. » schließlich nach der Porte St . Denis
»lisch Auf den Stufen des Theatre Ghmnase

s"? tausend Menschen auf dcu Treppen
">»eni aPs..vbse auseinandergetriebeu wurden , kam

?! Zila u Glichen Durcheinander . Es bildete sich
h». etwa 5000 Personen , der nach der Ba-

X, ? iiongs' ' " egs wurden Arbeitergesänge und die
^ Me angestimmt . Ein zahlreiches Publikum
V ^ ekln.ŝ wonstranten und begrüßte siemit lebhaf-

" bot_ 'wen. Dst Polizei nahm zahlreiche Verhaf-

dann vor
Hand an sich

'»bJ" bem »Wnachtung verübt hat, wnroe
,1t ? ', dê ug-nblick, als sie selbst Han>k. ®te§[a 11 Tode ereilt.

ÄMh wurde ein Kriminalbeamter , der einen
^riff̂ ""führen wollte , von einigen Rowdies tät-
lleifxx' Er gab drei scharfe Schüsse ab, die zwei

'"blich trafen und einen dritten schwer

$  din ju?„enfio tt am Thunersee im Kanton Bern
V ? »l einMor Russe erschossen. Man vermutet , daß

>»>d. Terroristen handelt , dessen Papiere ge-

liS™ «Gerichtssaal.
S ;;,tn  belaĵ Eionen Aktien gesät,-,.. ,̂...S’"n, Millionenschwindlcr Nestorw in Brüssel das Urteil gesprochen

Im Prozeß
Wil-

ti>e nach einer Verhandlung , die sechs
\ "̂ ilt "wer Gefängnisstrafe von fünf Jah-
' ^ '"lscht"̂ ilmaert hat für ungefähr 20 Millionen

^ • « ein wichtigster Mitarbeiter , der Buck-

i, und Haide.
^ bon Maria Lenzen, di Sebrigondi.

(Nachdruck verboten .)

;StS nb 8c>b^x? ^ " och hier , mein Kind / versetzte der
^ies». r "! Rittmeister einen Wink , ihm beizu-

k? den ".in , daß er sich danach richten müsse,
\ftii V. hatte M' itritt gern noch weiter ausgesponnen

r Uhnw,0u^ gerechnet , der Komtesse und ihren
VVp . c er ,M" hehrlichkeit recht fühlbar zu machen.
äX ^ eniM^ Mnen Zweck schon viel erreicht — so

't b°!»f°nm0en§ ~~ und auf der einmal aewonnenen
. '"tchj " er jetzt weiter bauen , ohne ein Miß-
jVjt 5U  dürfen.

ist ' Morgen ließ er sich bei dem Grafen
■'Js den nichtsahnenden Herrn mit

\n ^vrl -? ^ Elich vorgetragenen Werbung um dieti* |{ ’*
bc» lcI\ Der Pater des unglücklichen Mäd-
bein^Owolen Freiwerber bestürzt an und

U * bi'i1- - Ä " .fassungslos : „Ich hoffe , ich habe
^ >>.»" er ^ r - rst unmöglich . Baron Prahwc . daß

^ ^ Oe zu mir von meinem armen Kinde

einen leichtenA *L ^ bej .̂Wpfand momentan' «eine n,Jlk er r1 e Unverschämtheit half ihm darüber
th b ^ ^ ueedete , der Graf sei nicht ^seinem

b er ’ sondern es fehle ihm der Mut , zu
habe ~~ des Rittmeisters — Worte recht

' ^ dziskas ^ ^ ĉ holte er denn unentwegt seine

der Graf in seiner vollen Höhe , und
V ^ (SehT” bori  tiefer Blässe überzogenes Ge-

beb̂ e des finstersten Unwillens . „Herr/
tfV » v! ^ elche" d?^ Stimme . „Sie verdienen einen
>V Xii,t.' ,e tfuA ,(ä|  weine Lippen nicht beflecken mag.
^ bo? ' tyr» " Sie keine Gegenrede : was gesagt

‘teV *®ie nt •tĉ ohne Unterbrechung sagen : ich
'k , ' netn  Haus verlassen , um es nie wieder

Sie mißverstanden mich ohne
! «t

patter Raskin , erhielt acht Jahre Gefängnis , der Finanz¬
journalist und frühere Chefredakteur der Brüsseler Zei¬
tung „Die Chronik " wurde zu vier Jahren Gefängnis
verurteilt.

-f- Bestätigung eines Todesurteils . Das Reichsge¬
richt verwarf die Revision des Arbeiters Ludwig , der
wegen Ermordung des Gendarmen Kießling in Jockgrim
vom Schwurgericht Zweibrücken am 19. Juni zum Tode
verurteilt worden war.

Soziales.
-f- Vermittlling im Lausitzer Arbeitskamps . Det

Regierungspräsident v. Schwerin hat sich endgültig bereit
erklärt , die Vermittlungsaktion zwecks Beendigung der
Aussperrung in der Lausitzer Tuchindustrie zu überneh¬
men . Die Verhandlungen sollen am Donnerstag , den 30.
d. M .,in Kottbus beginnen.

Volkswirtschaftliches.
3)  Berlin , 28. Juli . Die englische VermittelungS-

aktion wird mit großer Skepsis betrachtet . Die Kurs¬
entwickelung ist ganz unregelmäßig . Abschlüsse kommen
vielfach gar nicht zustande , da zwischen Brief - und Geld¬
kursen eine bedeutende Spannung besteht . Der Ernst der
Lage wird durch den scharfen Preisfall der 3 v. H. Reichs¬
anleihe gekennzeichnet , die nach 1/2 v . H. niedrigerer Er¬
öffnung später weiter um *k  v . H. nachgeben mutz. Im
weiteren Verlaufe gaben die Kurse auf die Mattigkeit der
Petersburger Valuta und Zwaugsverkäufe weiter nach,
ijitm Schlüsse tritt auf die Besserung am Kassa-Judustrie-
nlarkt eine kräftige Erholung ein.

,S)  Magdeburg , 28. Juli . (Zuckerbericht.) Kornzucker
88  Grad ohne Sack 9,30 . Nachprodukte 75 Grad ohne
Sack —,—. Ruhig.

Bremen , 28. Juli . (Baumwolle .) Americain midd¬
ling loko ruhig , 65,75.

T, Gctreidcpreisc . Am Dienstag , 28. Juli , kosteten
100 Kilo (Weizen : W„ Roggen : N ., Gerste : G ., Hafer : H.)t
Königsberg : R . 16,55 —16,60.
Danzig : W. 20,70 , R . 16,55 - 16,80 , H. 16,80.
Stoch : W. 19- 20, R . 16,20 , H. 16- 16,50.
Breslau : W. 19,50 - 19,70 , R . 16,10 - 16,30 , H. 16,00

bis 16,20.
Berlin : W. 20,30 - 20,40 , R . 17,20 - 17,50 , H. 17,40 bis

17,80.
Hamburg : W. 20,60 20,80 , R . 17,40 - 17,60 , H. 18,20

bis 18,60.
Mannheim R . 17,50.

Aus WeftdeutschlarG.
— Kreuznach , 28. Juli . Seit Samstag sind von hier

und Bad Münster a. Stein Hunderte K u r g ä st e aus
Rußland und Oesterreich a b g e r e i st.

— Koblenz , 28. Juli . Die Raiffeisenvereine
der Unter - und Mittelmosel haben eine besondere Inter¬
essenvertretung des W i n z e r st a n d e s gegründet , die
in enger Verbindung mit der Landwirtschaftskammer auf
gesetzlichem und wirtschaftlichem Gebiete wirken will.

- Köln , 28 . Juli . In Ehrenfeld stürzte  ein zwei¬
jähriges Kind in Abwesenheit der Mutter aus dem
F e n st e r des zweiten Stockwerks auf die Straße und er¬
litt einen doppelten Schädelbruch . Es wurde zum St.
Franziskus -Hospital gebracht , wo es an seinen Verletzun¬
gen g e st 0 r b e n ist.

Lokales.
Wetterbericht für Donnerstag den 30 . Juli.
Wolkig, meist trocken, keine Temperaturänderung, nordwest¬

liche bis nördliche Winde.
* Aufaugs der vorige» Woche mußten wir

Zoen Artikel bringen, welcher die Zerstörungswutder Ju-
g nd zeigte. Es war die Rede von zweckloser Vernichtung
noch nicht reifen Obstes. Und in diesem Artikel war die
Rede davon, daß sich de-.jenige strafbar macht, welcher in
solchen Fällen zur Selbsthilfe greift und diese jungen Mlsse-

Zwetfell " rief Everhard , entschlossen , sich nochmals Ge¬
hör zu verschaffen.

Graf Algenbach jedoch fuhr , ohne auf seine Worte zu
achten , fort : „Die Hand des Herrn ruht schwer auf mir.
Nie aber habe ich die volle Bitterkeit des Schicksals,
welches auf mir lastet , so empfunden , wie in dieser Stunde.
Dennoch — so hart ich leide — sind Sie der Elendere von
uns beiden . Denn wer es vermag , die Qual eines un¬
abänderlichen und unverschuldeten Unglückes durch Hohn
zu vergiften , der ist so verächtlich als beklagenswert ."

Ohne Gruß wandte er sich von dem durchschauten
Glücksfäger ab und verließ das Zimmer in einer Haltung,
welche es selbst dem arroganten jungen Manne klar
machte , daß auf eine Willensänderung des tief be¬
leidigten Vaters nicht zu hoffen war.

XIX.

Die Gräfin erfuhr nichts von der schamlosen Werbung
des Rittmeisters ; ihr Gemahl schonte sie namentlich in
allem , was ihr unglückliches Kind betraf , so viel er ver¬
mochte . Und da auch Everhard selbst seinen Anschlag aus
die Hand der blödsinnigen Erbin vor den Seinigen —
seine Großmutter ausgenommen — geheim gehalten hatte,
blieb die schmähliche Angelegenheit verborgen . Weil die
Sache fehlgegangen war , brach die alte Baronin das ihrem
Enkel gelobte Schweigen um so weniger , als sie sich eines
abweichenden Urteils über dieselbe bei ihrem Sohne und
ihrer Enkelin zu versehen hatte . Wie schlaff auch die
Grundsätze , wie leicht die Moral des Freiherrn sein
mochten , er besaß doch zu viel Ehrgefühl , um ein solches
Handeln jemals gut zu heißen . Auch war die Baronin
überzeugt , daß vollends Eva diese Verbindung mit so un¬
überwindlichem Abscheu betrachten würde , daß sie ganz
gewiß den Versuch gemacht hätte , dieselbe selbst nach er¬
folgter Verlobung ihres Bruders noch zu hintertreiben.

Diese Gesinnung seiner nächsten Angehörigen war dem
Rittmeister bekannt , aber dennoch hatte er seinen Plan
nicht aufgegeben , oder vielmehr er hatte Ihn aufs neue
ausgenommen , als er sich infolge seines bodenlosen Leicht¬
sinns endlich dem völligen Ruin verfallen sah . Er hatte
den Entschluß gefaßt , die arme Komtesse Franziska mit
Hilfe ihrer treulosen Dienerin zu entführen . Er rechnete

laicr nach Gebühr züchtigt und straft. Doch sind nus Fälle
bekannt, wo ein rechtlich denkender Richter in seinem Urteil
anders sprach, so noch eines vom Oberlandesgericht Köln
vom vorigen Jahre . Nach diesen uns bekannten Urteilen,
darf man also dreist derartigen jungen Rohlingen eine
Tracht Prügel verabreichen ohne in Gefahr zu laufen, selbst
sich straffällig zu machen. Selstredend muß solches noch
Gtbühr g-schehen und darf nicht in Mißhandlungen aus-
arien.

* De» dritte» Preis um die deutsche Meisterschaft
im 7500 Meter-Lauf errang in Frankfurt a. M. Herr
Josef Lenker vom hiesigen Sportklub „Athletia". Die Aus¬
zeichnung besteht in einem kunstvollen Diplom, nebst wert¬
voller Plakette. Hinter dem ersten Preisträger war L. nur
200 Meter zurück.

* Ei » Obst- «ud Gemüseverwertuutjsknrstts
findet in der Zeit vom Montag, den3. bis einschl. Mittwoch,
den 5. August d. I . in Bierstadt durch den Kreieobst- und
Weinbau-Inspektor Bickel statt. Frauen und Mädchen können
an dem Kursus unentgeltlich und ohne Anmeldung teilnthmen.
Zum notieren von Rezepten ist Papi -r und Bl islist mil-
zubringen, ebenso das zu bearbeitende Obst. Am ersten
Tage beginnt der Kursus Abends 8 Uhr. Mögen sich viele
Teilnehmerinnen zu den Kursus finden und diese Gelegen¬
heit nickt unbenutzt vorübergehen lassen. (Siehe Inserat).

* Kirchweih. Wie aus unserem Inseratenteil er¬
sichtlich, findet die Versteigerung der Plätze zum Aufstellen
der Buden und Stände für die B i erstadter Kirchw ei  h
morgen Donnerstag, Nachmittags um 5 Uhr statt. Ja
der voraufgegangenen Bekanntmachung, war die nähere
Zeitangabe unterblieben.

* Die Kriegsgefahr macht sich schon hier und dort
bemerkbar, so wurde sin diesen Tagen ein hier auf Urlaub
wrilender Soldat, welcher im Elsaß dient, tesigruphisch
vom Urlaub zurückgerufen. Die Eisenbabnbrücken in der
Nähe und die strategischen Strecken der Eisenbahn sind be¬
reits von gedienten Eisenbahnbeamten, welche mit Karabiner
ausgerüstet sind bewacht. — Manch einer wird sich fragen:
„Ei warum denn?" Dem wäre zu antworten, Vorsicht
ist vor allen Dingen nütze und die beste Eigenschaft der
Tapserktit ist es auch. Wäre dieses alleŜ unbewacht, so
wäre es für Rußland und Frankreich ein leichtes, Geheim¬
agenten zu entsenden, welche die Lebensnerven des Krieges
mittels Dynamit nächtlicherweile zerstörten. Schlügen
diesrlben nun los, so wären unsere Truppenverschiebungen
schon in Frage gestellt und wir wären damit machtlos und
gklähutt.

Das neueste
von dev Kriegsgefahr.

Die aklgemewe Lage ist kurz folgende: Rußland rät
amtlich znr Ruhe, man weiß nicht was die Reußen wolle«,
sie schwanke« mit dem Wind. — Serbien zieht sich langsam
überall zurück. Ofsizierflieger kreise« die Grenze« ab. Auf
der Donau versuchte« die Serben Mine« zu lege«, es ge¬
lang ihnen jedvch nicht. Der Kronprtnzregeut hat das
Oberkommando, sein Berater ist der Generalstabschef Put-
nik. — Montenegro wirft Befestigungen auf, daran helfen
Hunderte Frauen, sonst ist aus dem Winkel nichts bekannt.
England bereitet seine Flotte in Portsmouth vor, der
Felsen von Gibraltar wurde in Kriegszustandgesetzt. Das
Bild kan« sich jedoch jeden Augenblick ändern. Hoffentlich
verläuft das ganze wie das Hornberger Schießen! — I«
Berlin fanden Protestversammluugender Sozialdemokraten
statt, welche sämtlich in de« Ruf: „Nieder mit dem Krieg!"
ausklange«. Einige Tumultuanten wurde« verhaftet.

Im Prozeß Caillaux. verneinte« die Geschworenen die
Schuld,rage. Frau Caillaux iwnrde daranfhtn unter dem
Jnbel der Znhörer freigesproche«. — ’l —

fest daraus , daß Franziskas Vater , wenn die Entführung
gelänge , in eine Heirat seiner Tochter willigen werde ; eine
Voraussetzung , die jedoch der Denkungsart des vortresf-
lichen Mannes nicht im entferntesten entsprach.

Als der nächste Abend kam. war alles zur Ausführung
des in einem abgelegenen Dickicht des Parkes mit der Zofe
verabredeten Fluchtplanes vorbereitet . An der fernsten
Ecke der weitläufigen Tlnlagen hielt ein Wagen , den der
Rittmeister von einem Fuhrunternehmer aus dem znnäckst
gelegenen Orte gemietet hatte . Dieses Fuhrwerk sollte ihn
nebst Franziska und der Kammerjungfer zur nächsten
Stadt bringen , wohin er die Weisung gesandt hatte , gegen
elf Uhr nachts eine Extrapost für ihn und seine Familie
bereit zu halten . Von dort aus wollte er mit seinen Be¬
gleiterinnen ohne Aufenthalt seinen Weg nach Frankfurt
fortsetzen . So weit hoffte er mit der von Gebhard
Schwandheim geborgten Summe und den sonst noch in
seinem Besitze befindlichen geringen Mitteln reichen zu
können . Jn Frankfurt beabsichtigte er , bei dem Bankier
von T . Geld zu erheben und sich dann sofort mit
der Komtesse in eine kleine nassauische Stadt zurückzu¬
ziehen . Von hier aus wollte er endlich den Grafen von
ihrem Aufenthalte benachrichtigen . Ungeachtet der
strengen Abweisung , die er erfahren , baute er fest darauf,
daß nach solchen Vorgängen der Graf sich nicht länger
weigern werde , ihm seine Tochter zu vermählen.

Man speiste in Sollnhofcn um fünf Uhr und blieb
nach dem Diner bis gegen acht Uhr beisammen , um dann
gemeinschaftlich den Tee einzunehmen . Um diese Zeit er¬
schien Lisette , um die Komtesse in ihre Gemächer zu be¬
gleiten . Es war ausgemacht worden , daß auf dem Wege
dahin die Jungfer ihrer kindischen Gebieterin Vorschlägen
sollte , in den Garten zu gehen ; der Baron sei dort und
habe für die liebe Komtesse eine Menge Bonbons mitge¬
bracht . Die beiden Verschworenen zweifelten nicht , daß
Franziska einer solchen Aufforderung begierig Folge
leisten würde . Lisettens Geschwätz hatte in ihr die Er¬
innerung an den Rittmeister einigermaßen wach erhallen
— und stärkere Lockmittel als Zuckerbrot und Bilderbogen
gab es für die Arme nicht.

(Fortsetzung folgt)
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Aus unserer Moöeuruppe.

rf25 «. 1125  a. Praktts««»
Grmmcrmantrla»S kariertem WollK-ff.

1125u. 1125a. Praktischer Sommer-
Mantel aus kariertem Wollstoff. Mall:
3—8»/, m Stoff , 120 cm breit. Zur
Herstellung des netten Mantels diente
schwarz-weiß karierter Wollstoff sowie
abstechendes Tuch für Gürtel und Kragen.
Den mit breiten Revers ausgcstatteten
Vorderteilen ist der abstechende Kragen
mit Westeneinsatz cinzufügen und in
vertiefter Gürtellinie die Blende aufzu¬
steppen. Die eingesetzten Ärmel erhalten
einfarbige Manschetten.

1138. Einfaches Besuchskleid. Mail:
5—5 Vü m hellgrauer Wollstoff, 130 cm
breit, 1% m kirschrote Seide. Die ge¬
schweiften Vorderteile öffnen sich über
eine Stoffweste mit languettiertem Ver¬
schluß. Die
unten in ein
Bündchen ge¬
faßten Ärmel
sind in das
stark vertiefte
Ärmelloch ein¬
gesetzt und mit
einem Plissee
versehen. Eine
rote Blende

stattet die
Vorderteile aus
und legt sich
um den Aus¬
schnitt. Chiffon¬
plissee. Die

Vorderbahn
deS dreiteiligen
Rockes tritt mit
einer Spitze
saumbreit über
die in Falten

drapierte
Seitenbahn.

Roter Stroh-

touque mit grauer Chiffon- oder Tüll¬
garnitur.

1139. Bluse aus gcpunktem Mull.
Material : 21/2 m Stoff, 100 cm breit.
Die Vorderteile der kleidsamen Sommer-
bluse sind in Säumchen abzunähen,
mit verdecktem Verschluß zu versehen und
den über die Achseln greifenden Ärmeln
unterzustcppcn. Der Rücken bleibt glatt.
Deni aparten Kragen sind kleine Reverse
angeschnitten.

Ein vorzügliches billiges Fleckwasser,
das sogenannte Militärfleckwasser, kann
man sich aus folgenden Ingredienzien
Herstellen: Man nehme für 6 Pfg. Seifen¬
spiritus, für 6 Pfg.
für 6 Pfg. Essigäther.

imimumm

9166. 1139. Bluse aus gcpunltem Mull.

Salmiakgeist und
Diese drei Teile

löse man in
einem Liter

kochenden
Wasser ans. Die
Mischung ergibt

ein gutes
Mittel , um

Flecke aus
Stoffen jeder
Art damit zu
entfernen.

Chinesische
rohe Seide
wäscht man in
heißeni Seifen¬
schaum wie
Wolle, spült mit weichem
Wasser gut nach und läßt
den Stoff ganz gleichmäßig
trocknen. Nur vor dem
Plätten läßt man ihn ent¬
weder im Keller oder an
einen! anderen feuchten Raum
etivas anziehen. Dann erzielt
man die schöne Frische und
Weichheit der Seide wieder. Abb. 1138,, (sjnfa-hcS

Bekanntmachung.
Zu der gestern veröffenilichlen Bekanntmachung der

Versteigerung der für die Kirchwsihe in Bierstadt auszu¬
stellenden Buden und Stände wird bemerkt, daß di- Ver¬
steigerung um 5 Uhr nachmittags stattfindet.

Bierstadt, den 29. Juli 1914.
Der Bürgermeister: Ho fmaun.

Bekanntmachung.
Im Laufe dieser Woche find-t eine Rachla lamierung

der freiwilligen und Pflichtfeuerw-hr hier statt. Sämtliche
Feuerwehrpflichtige haben sich sofort nach dem Alarmzeichen
an das Spritzenhaus zu begeben. Die Armbinden sind
anznlegen. Entschuldigungen sind nur bei dem Orlsbrand-
meister einzureichen.

Bierstadt, den 28. Juli 1914.
Der Bürgermeister: Hofmann.

Zur Hebung und Förderung des Gemüsebaues und zur
Kenntnis der rationellen Verwertung von Obn und Gemüse
aller Art wird der Kr-isobst- und W-inbau-Jnsp ktor Bickel
am Montag , de» » . Angnst d. I . bis einschl. am Mitt-
woch, den 5 . August d. Js . in Bierst.-dt einen Ödst- und
Gemüsererwertungskursus für Frauen und Mädchen abhali n.

Die Teilnahme an dem Kursus ist unentgeltlich. Be¬
sondere Anmeldung ist nicht erforderlich. Verwertungsma¬
terial wie Früchte und Gemüse haben die Teilnehmerinnen
nach Angabe oes Kursusleiters milzubringen, ebenso Papier
und Bleistin zum Notieren von Rezepten pp.

DieU lier.veisungen beginnen am 1. Kursustage Abends
8 Uhr.

Bielstadt, den 29. Juli 1914
Der Bürgermeister: Hof manu.

Freiwillige Feuerwehr
Bierstadt.

Dln Mitgliedern der Freiwilligen um
Pflichi-Feueiwkhr zur Nach ichi, d im
Lause kieier Woche eine

Nachtalarmierung
der beiden Wehren siattfindet.

Der Ober Brandmeister.
Lutwig Florrnck.

Haus - und Grundhesiteer -Verein
Bierstadt.

Telef.6016 Geschäftsstelle : Blumenstr. 2a. Telef.60l6
Zu vermieten sind Wohnungen

von 1—5 Zimmer im Preise von 100 —850 Mk.

Zn verkaufen
sind verschiedene Villen , Geschäfts - und Wohn¬
häuser , Bauplätze und Grundstücke in allen Preislagen.

Die Geschäftsstelle.

Männergefang -Verein
gegr. 1883. Bierstadt gegr. 1883.

Am Sonntag , den 2 . August unternimmt der
Verein eine W a g'enf a h r t über : Niedernhansen,
Eppstein nach Königstein,  C r o n b e r g, S o -
d e n und zurück, wozu wir hiermit unsere inerten
Ehren-, inaktiven- und aktiven Mitglieder nebst ihren
Angehörigen herzlich einladen.

Die Abfahrt erfolgt morgens  u m 6 lh
U hr und es ist ratsam, sich mit Mundvorrat zn ver¬
sehen, da im Walde eine größere Rast geplant ist.
Der Fahrpreis stellt sich für die Person auf Mk. 1.70
und werden Anmeldungen beim Vorstand entgegen¬
genommen. Auch legt ' der Vereinsdiener den Mit¬
gliedern eine Liste zum Einzeichnen vor, worin ivir
auch zu bemerken bitten, ioer an einem gemeinschaft¬
lichen Mittagessen in Königstein teilzunehmen gedenkt.

Wir hoffen, daß sich die Mitglieder an dem Aus¬
flug in diese schöne Gegend vollzählig beteiligen, damit
der Tag für jeden Teilnehmer ein recht genußreicher
werden möge.

' „Wohlauf, die Tour geht »ich! so weit,
was lange sitzt muß rosten,
laßt's Euch zur schönen Sommerszeit,
'mal einen Taler kosten!"

Der Vorstand.

Schulranzen

(Grösste Answab'
Billigste Preise

offeriert als Spezialität

CU! v j * X
bei H"N'7  /

Hinttrpasist
P

A. Lctschert,
Wiebsaden , Fanlbrunn^nstr , 10

RoDaratoron. 430

Louis Zintgraff
Wiesbaden,

Eisenwarenhamllungu .Magazin f.
Hans- n. Küchengeräte.
Nengasse 17. Telefon 239.

Aeltestes (lescliilft dieser
Branche am Platze.

Solide Ware.
Billige Preise . 350

Inserate
hoben Erfolg!
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